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Hoffentlich »passt« der »VB«
Vollbrand einer Verkaufsstätte. Die Flammen schlagen meterweit aus dem Gebäude. 
Ein an die Verkaufsstätte angebautes Wohnhaus ist massiv bedroht. Die Hausbewoh-
ner haben sich bereits selbst in Sicherheit gebracht. Das erste Löschfahrzeug trifft an 
der Einsatzstelle ein. 

Was sind die ersten Gedanken des Gruppenführers? Welche Befehle wird er seinen 
Einsatzkräften gleich erteilen? Ich bin mir sicher, dass er – vielleicht nach dem Befehl 
für den Einsatz mit Bereitstellung und hoffentlich nach Abarbeitung des so genann-
ten Führungskreises – eine Riegelstellung zwischen Wohnhaus und Verkaufsstätte 
befehlen wird, so wie er es in der Führungsausbildung gelernt hat. Und er denkt 
vielleicht: »Hoffentlich passt der VB!« Dann könnte die Riegelstellung sehr erfolg-
reich sein.

Genau, der »VB«, der Vorbeugende Brandschutz. Oft ist dieses Thema eher das Stief-
kind in der Ausbildung der Gruppen- und Zugführer, gerade auch der Freiwilligen 
Feuerwehren. Einerseits müssen die Ausbilder das Thema behandeln, andererseits 
interessiert es die meisten Teilnehmer nicht – »langweilige Theorie, das brauchen wir 
nie«, heißt es oft. 

Was für ein Trugschluss! Der abwehrende und der vorbeugende Brandschutz be-
dingen einander. Nur ein guter Vorbeugender Brandschutz bietet die Gewähr, dass 
die Feuerwehr überhaupt etwas retten kann und bietet sichere Angriffswege für die 
Einsatzkräfte. 

Welche Auswirkungen Entscheidungen im Regelwerk der Bauvorschriften auf den 
Einsatz der Feuerwehren, also des abwehrenden Brandschutzes, haben, zeigen 
mehrere Beiträge in dieser Ausgabe. In Berlin wurden neue Vorschriften zum innen-
liegenden Sicherheitstreppenraum im Wohnbau eingeführt, oft auch als »Sicherheits-
treppenraum light« bezeichnet. Gleichzeitig wurde die so genannte Hochhausgrenze 
in der Bundeshauptstadt auf eine Fußbodenoberkante von 25 Metern angehoben. 
Der Angriffstrupp muss im Treppenraum also höher steigen, die Brandbekämpfung 
verzögert sich. 

Brandversuche an der Brandschutzforschungsstelle in Karlsruhe haben gezeigt, dass 
die Matratzen in Doppelstockbetten von Flüchtlingsunterkünften sehr leicht bren-
nen. Gleiches gilt für schwer entflammbare, vorgefertigte Zelträume, die in großen 
Hallen für Flüchtlinge aufgestellt wurden. Beide standen in weniger als 70 Sekunden 
im kaum beherrschbaren Vollbrand. »Schwer entflammbar« heißt eben nicht »nicht 
brennbar«. Ab Seite 124 zeigt der Arbeitskreis »Vorbeugender Brand- und Gefah-
renschutz« von AGBF und DFV einfache und kostengünstige Lösungsmöglichkeiten 
auf, welche nicht nur die notwendige Zeit zur Entfluchtung der Unterkunft bieten, 
sondern auch für wirksame Löscharbeiten. 

Und auch die Einsatzberichte in dieser Ausgabe zeigen, wie wichtig Einrichtungen 
des »VB« sind, um eine Brandausbreitung zu verhindern, eine Menschenrettung 
durchzuführen oder wirksame Löscharbeiten einzuleiten. Der »VB« ist wichtig! Jeder 
Gruppen- und Zugführer ist gut beraten, sich die Grundzüge des Vorbeugenden 
Brandschutzes anzueignen. Dies wird ihm im Einsatz helfen, die richtigen Entschei-
dungen fachgerecht zu treffen. 

Übrigens: Im zuvor erwähnten Einsatz hat der Gruppenführer richtig entschieden! 
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